
Annaburger Zeitung
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh. e

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzriger für Annabnurg, Prettin, Jeſſen,

Grattg- eiluge:

den 19. September

Jlluſtr. Honntagsblatt

1912.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schwerinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

16. Jahrg.

Politiſche Rundſchan.

Deutſchland. Unſer Kaiſer, der am Sonn
abend einen Vortrag des Reichskanzlers entgegen
nahm und Herrn von Bethmann Hollweg ſodann
zur Frühſtückstafel heranzog, reiſte am Sonntag
mit dem zum Kommandeur des 1. Garderegiments
ernannten Prinzen Eitel Friedrich nach Wilhelms-
haven zur Teilnahme an den deutſchen Flotten
manövern. Während derſelben iſt auch eine Parade
tafel vorgeſehen.

Der Kaiſer, welcher mit Sonderzug Sonntag
12 Uhr von Wildpark abgereiſt war, iſt um
8 Uhr 50 Minuten Abends in Wilhelmshaven ein
getroffen. Der Zug wurde nach der Kaiſerlichen
Werft durchgeführt

Der Kaiſer begab ſich auf dem Waſſerwege
an Bord der „Hohenzollern“ und nahm daſelbſt
Wohnung. Das Wetter war veränderlich und
windig. Montag früh 7 Uhr machte der Kaiſer,
wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, in Be
gleitu g des Kommandanten der „Hohenzollern“,

Schleuſenanlagen. Um 8 Uhr 15 Minuten begab
ſich der Kaiſer mit dem „Sleipner“ unter dem Sa
lut der „Deutſchland“ und der Salutbatterie an
Bord der Deutſchland“, die auf der Reede lag.
Um 9 Uhr ging die „Deutſchland“ in See zur
Flottenparade. Die „Hohenzollern“ mit „Sleipner“
ſowie die Kreuzer „Breslau“ und „Hela“ folgten.
Eine große Anzahl Dampfer mit Tauſenden von
Zuſchauern waren hinausgegangen. Das Wetter
iſt warm, aber veränderlich, es herrſchen böige
Winde. Um 9 Uhr 20 Minuten trafen die Deutſch
land“ und das Begleitſchiff auf der Schilligreede
ein. Der Kaiſer nahm hier im Paſſieren die Pa
rade über die dort vor Anker liegenden Küſten

von Otto Elſter.
Nachdruck verboten.

„Viel und ſehr Trauriges, Fräulein. Mein
Gott, wie konnten Sie das tun Den armen
Doktor Willbrandt ſtechen!“

„Jch konnte mich nicht anders wehren,“ ſagte
Arrita trotzig. „Er wollte mich mit Gewalt zurück
halten.“

„Nein, nein, da hätten Sie mich zu Hilfe
rufen können, ich hätte ihn ſchon zur Vernunft ge
bracht; aber ihn gleich totzuſtechen.“

„Tot?“ ſchrie Arrita auf.
„Pſt nicht ſo laut! Wenn man uns hört

ſind wir verloren. Kommen Sie näher an das
Ufer, ſteigen Sie in das Boot.“

Arrita ſchauderte zurück. Sie wollte ſich dem
Boote nicht wieder anvertrauen, ſie fürchtete, daß
der Alte ſie wieder nach der alten Fiſcherhütte fah
ren werde.

„Nein, nicht in das Boot,“ wehrte ſie ab.
„Kommt an das Land und erzählt mir, was ge
ſchehen iſt!“

„Sie wiſſen es ja.“
„Jch habe ihn verwundet ja! Aber ich

wollte ihn nicht öten das vermochte ich gar
nicht mein Dolch war ja nur ein Spielzeug

„Der Teufel treibt mit ſolchen Dingen oft ſein
Spiel. Jch weiß aus Erfahrung, welch gefährliches
Spielzeug ein Meſſer iſt das geht leicht bis zum
Herzen und dann iſt es vorbei.

nimmt, wird diesmal von längeree Dauer ſein.
Auch die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe,
die zu ihrem 20. Geburtstage Glückwünſche aus
allen Teilen des Reiches empfing, werden in Ro
minten erwartet.

Prinz Heinrich von Preußen hat nach herz
licher Verabſchiedung vom Kaiſerpaar und nach
einem den japaniſchen Würdenträgern gegebenen
Abſchiedsmahl Tokio verlaſſen und zunächſt eine
Fahrt zu den Hauptſtädten Kobe und Nagaſakt
unternommen, die in den zwölf Jahren, da er ſie
nicht geſehen, weſentlich erweitert worden ſind.

Zahlreiche Ordensauszeichnungen an die
preußiſchen Offiziere, die am Kaiſermanöver teilge
nommen haben, macht der Reichsanzeiger bekannt.
Der Kommandierende General des 4, Armeekorps
Sixt von Armin erhielt den Roten Adler 1. Klaſſe
mit Eichenlaub. Außerdem erhielten 16 General
leutnants und 27 Generalmajore ſowie zahlreiche
Stabsoffiziere, Hauptleute und Leutnants Aus

ſie vorher Chriſtiania und
König Chriſtian beſtieg erſt im letzten Aprildrittel
den Thron und hat bereits den Termin ſeines
Berliner Antrittsbeſuches beſtimmt. König Georg
von England folgte ſeinem Vater ſchon im Mai 1910
in der Regierung; das engliſche Königspaar hat
aber bis auf den heutigen Tag noch keinem Staats
oberhaupte des europäiſchen Kontinents, auch nicht
dem ihm nahe verwandten deutſchen Kaiſerhofe,
die übliche Antrittsviſite abgeſtattet.

Der deutſche Reichstag wird bei ſeinem
Wiederzuſammentritt Ende November oder Anfang
Dezember ein recht umfangreiches Arbeitsmaterial
vorfinden. Außer dem Etat den Entwurf eines
Wechſelrechts, die Vorlage über die Unfallfürſorge
für Perſonen, die bei freiwilligen Rettungsarbeiten
Schaden erleiden, über die Haftpflicht auf Neben
bahnen und andere kleinere Entwürfe. Die im

ich getan
In verzweiflungsvollem Aufſchluchzen verbarg

ſie das Antlitz in die Hände.
Mit einem ſchlauen Lächeln und Schmunzeln

betrachtete der Alte die Verzweifelnde. Aber raſch
verſchwand dieſes Lächeln wieder und machte einer
ernſten, ſorgenvollen Miene Platz.

„Ja, was iſt da zu machen,“ ſprach er und
neigte den grauen Kopf wie in ſorgenvollem Nach
denken. „Jch muß die Geſchichte jetzt der Behörde
anzeigen und dann kommen Sie vor das Schwur
gr. Fräulein, und werden zu Zuchthaus ver
urteilt.“

Arrita fuhr erſchreckt auf und ſtarrte ihn toten
bleich an. Sie rang nach Worten, vermochte aber
nicht zu ſprechen. Der Schrecken hatte ſie vollſtän
dig gelähmt.

„Das Zuchthaus iſt gerade kein angenehmer
Aufenthalt fuhr der Alte mit beißendem Spott
fort, „das Wollzupfen iſt eine häßliche Beſchäftigung,
namentlich für eine ſo reiche, junge Dame, aber
wo wollen Sie hin, Fräulein

Arrita hatte ſich aufgerafft und eilte dem Waſ

git e„Sachte, ſachte, Fräulein,“ ſagte er lächelnd,
„aus jeder Klemme gibt es einen Ausweg. Hören
Sie mich an, ich glaube, ich kann Jhnen aus der
Klemme helfen

„Sprechen Sie, ich will alles tun, um meine
unſelige Tat wieder gut zu machen.

ſer

vorigen Winter geſcheiterte Strafprozeßreform wird
das Reichsjuſtizamt nicht vollſtändig unter den
Tiſch fallen laſſen, ſondern das Verfahren gegen
Jugendliche als beſondere Vorlage an den Reichs
tag bringen und damit einem von allen Parteien
gehegten Wunſche entſprechen

Balkanſtaaten. Trotzdem die italieniſche Re
gierung wiederholt erklärt hat, daß von einem
nahen Friedensſchluß nicht die Rede ſein könne,
wollen die Gerüchte nicht verſtummen, wonach das
Ende der Feindſeligkeiten unmiltelbar bevorſtehe.
Die Unterhändler ſollen ſich auf folgender Grund
lage geeinigt haben „Die Türkei gibt ſich mit der
italieniſchen Beſitzergreifung der Küſte von Tripolis
und der Cyrengaika zufrieden. Sie wird Jtaliens
Oberhoheit nicht formell anerkennen, aber deſſen
Vordringen in das Jnnere weiter keinen Wider
ſtand entgegenſetzen und alle ſeine Truppen zurück
ziehen. Jtalien wird die religiöſe Oberhoheit des
Sultans (Kalifen) in allen Provinzen von Libyen
mit allen Vorrechten und Garantien anerkennen

J on 500 Mill.den braucht

Italien die zwölf von ihm beſetzten Jnuſeln
Aegäiſchen Archipel.“ Das Programm erſcheint
im allgemeinen ziemlich glaubwürdig, nur die
„Sicherheit für die Anleihe“, die Jnſeln, wird die
Türkei ſchwerlich hergeben wollen.

Aſten. Ein Erlaß des chineſiſchen Präſidenten
Juanſchikai ſetzt die Wahlen für das Repräſen-
tantenhaus auf den 10. Dezember bezw. auf den
10. Januar nächſten Jahres feſt. Bis dahin ſoll
die Nationalverſammlung die Geſchäfte des Landes
führen, vor allem aber die Reform der Finanz-
verwaltung beenden.

Die chineſiſche Regierung hat nunmehr den
Kampf um die Mongolei aufgegeben. Als näm
lich chineſiſche Truppen in das Altaigebiet (wo die
mongoliſche Selbſtändigkeitsbewegung am ſtärkſten
iſt) einrücken wollte, drohten die Ruſſen, den Mon
golen Truppenverſtärkungen zu ſenden. Der Prä

„Ja, gut machen kann man das nicht mehr.
Was geſchen iſt, iſt geſchehen. Aber Sie tun mir
leid, und der Herr Doktor iſt auch ſchuld daran,
daß alles ſo gekommen iſt. Wir das heißt,
meine Tochter Johanna und ich haben ihn dieſe
Tage hindurch gepflegt und keinem Menſchen etwas
geſagt, weil er es nicht wollte, und weil wir hoff
ken, ihn auch ohne Doktor kurrieren zu können.
Es hatte ja auch den Anſchein, daß alles gut gehen
würde. Er erholte ſich von Tag zu Tag der
Stich war ja nicht ſehr tief gegangeit doch plötz
lich, es war letzte Nacht, kam ein Blutſturz dazu
und dann war alles aus.“

„Entſetzlich! Wie war das nur möglich
„Ja, wie war das möglich widerholte der

Alte achſelzuckend. „Das weiß nur der liebe Gott.
Aber wenn ich jetzt ſeinen Tod anmelde, dann

kommt alles heraus und ſie ſind verloren, Fräulein,
wenn Sie auch ſeinen Tod nicht gewollt haben.
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode das
gibt jedenfalls einige Jahre Gefängnis.“

„Jch werde abreiſen nach Amerika
„So leicht geht das nicht, Fräulein. Der Te

legraph iſt ſchneller als die Eiſenbahn und man
würde Sie verhaften, ehe Sie das Schiff erreichten.

„Aber was ſoll ich tun Was ſoll ich tun
„Jch wüßte ſchon einen Ausweg, aber,“

ſetzte er mit einem ſchlauen Augenzwinkern hinzu
es koſtet ein ſchönes Stück Geld

„Darauf kommt es mir nicht an,“ entgegnete
Arrita raſch. „Sagen Sie raſch, was ich tun ſoll



Schrage, beauftragt mit der Militärſeelſorghieſigen Garniſon, iſt der Rote Adkerorden

ſident Juanſchikai wird deshalb der Nationalver-
ſammlung anheimgeben, weitere Schritte zu be
ſchließen. Es iſt indeſſen kaum anzunehmen, daß
ſich die Nationalverſammlung in äußere Verwick-
lungen einlaſſen wird. Die Abtrennung der
Außenbezirke Chinas beginnt.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. (Militäriſches.) Herr Haupt
mann v. Köckritz, Kommandeur der Unteroffizier
Vorſchule, wurde zum überzähligen Major, Herr
Oberleutnant Schmidt, Kompagnieführer an der
Unterofſizier-Vorſchule, zum überzähligen Haupt
mann befördert.

Annaburg. Mit Beginn der Michaelis
ferien verläßt Herr Lehrer Prautzſch ſein hieſiges
Schulamt, um als Einjährig-Freiwilliger ſeiner
Militärpflicht zu genügen.

Anunaburg, 18. Septbr. (Kleinbahnleiden.)
Eine recht unliebſame Ueberraſchung wurde Montag
abend den auswärtigen Teilnehmern der hier ab
gehaltenen Verſammlung der Kreisſchulinſpektion
Prettin zu teil. der Abendzug der Kleinbahn
PrettinAnnaburg blieb aus, ſo daß auch keine
Rückfahrt nach Prettin ſtattfinden konnte. Mittelſt
Fuhrwerks mußten deswegen unſere Gäſte ihre
Heimreiſe antreten. Mit der Betriebsſtörung der
Kleinbahn hatte es folgende Bewandtnis: Die
Maſchine der Kleinbahn hatte in Prettin einige
Kohlen wagen von der Elbe geholt und fuhr in
den Bahnhof ein. Die Maſchine bremſte, und die
nachdrängenden Kohlenwagen brachten die Maſchine
zum Entgleiſen, ſo daß das Gleis geſperrt wurde.
Da das Flottmachen der aus den Schienen ge
drängten Maſchine über zwei Stunden in Anſpruch
nahm, mußte der Abendzug von Prettin nach
Annaburg und zurück ausfallen

Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi
denten in Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die im
Monat Auguſt 1912 in den Marktorten des diesſeitigen Ver
waltungsbezirks beſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe des Ge
treides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauch
fourage betrugen dieſelben in Torgau: für Weizen 19,40 Mk.
Roggen 16,40 Mk., Gerſte 16,70 Mk., Hafer 20,75 Mk., Richt
ſtroh 5,35 Mk., Krummſtroh 4,50 Mk., Heu 6,50 Mk. pro
100 Kilogramm; ferner in Herzberg: für Kartoffeln 6,13 Mk.
pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch von der Keule 2,00 Mk., do.
Bauchfleiſch I,60 Mk., Schweinefleiſch 1,70 Mk., Kalbfleiſch
1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,80 Mk., geräuch. Speck 2,00 Mk.
Eßbutter 2,88 Mk. pro Kilogramm, Eier 4,70 Mk. pro Schock.

Torgau. Dem katholiſchen Pfarrer Dechant

verliehen worden.
Zeitz, 13. Sept. (Eine nachahmenswertes Bei

ſpiel. Betreffend den ſchriftlichen Verkehr mit dem
hieſigen Landratsamte erläßt der Königl. Landrat
eine Bekanntmachung, in der es u. a. heißt: Jch
empfehle allen Perſonen, die mit mir dienſtgeſchäft
lich in Verbindung treten, die Fortlaſſung aller
unnötigen Höflichkeit. Es iſt durchaus nicht not
wendig, mich mit Euer Hochwohlgeboren oder mit
Hochverehrter Herr Landrat anzureden und alle
Erſuchen als ergebenſte und untertänigſte Bitten
zu bezeichnen. Vielmehr kann ich nur bitten, mich
überhaupt nicht als Einzelperſon anzureden, ſondern
ebenſo wie auf dem Briefumfchlage auch in dem
Anſchreiben ſich an das Landratsamt zu wenden
und dabei alle Hößflichkeitsfloskeln fortzulaſſen.
Schließlich bemerke ich noch, daß die leider noch
immer eingehenden namenloſen Anzeigen als un
würdige Machwerke unbeachtet bleiben.

„Sie ſollen gar nichts tun, Fräulein, als in
das Schloß zurückzukehren und ſich nichts merken
laſſen. Niemand weiß, daß Doktor Willbrandt in
der alten Fiſcherhütte abgeſtiegen iſt, niemand als
Sie, meine Johanna und ich, und wir werden
ſchon nichts ausplaudern. Niemand weiß, daß
Doktor Willbrandt bei mir geſtorben iſt. Na, und
wenn ich ihn nun des Nachts in meinem Garten
begrabe oder ihn in den See verſenke, dann kräht
weder Huhn noch Hahn nach ihm und die Geſchichte
bleibt unter uns.“

Arrita ſchauderte zuſammen. Der alte Mann
ſprach dieſe grauenhaften und verbrecheriſchen Worte
mit einer Ruhe, als handelte es ſich darum, einen
toten Hund einzuſcharren. Das religiöſe Empfinden,
das weibliche Mitleid Arritas ſträubte ſich gegen
dieſen Gedanken, und doch es war der einzige
Rettungsweg, der ſich ihr bot.

Sie war allzu unerfahren und zu erregt, um
die Angelegenheit ſelbſt zu prüfen, um die Worte
des alten Gauners auf ihre Wahrheit hin zu unter
ſuchen. Wenn ein erfahrener, ruhiger Menſch ihr
zur Seite geſtanden hätte, würde ſie nicht ſo leicht
gläubig dem Ratſchlage des Alten gefolgt ſein; ſte
würde ſich nicht noch tiefer in das Netz des ſchlauen
Schurken verſtrickt haben. Aber an wem ſollte ſie
ſich wenden Sollte ſie ihr Verbrechen eingeſtehen
und es dadurch der Welt offenbaren

Nein! Auf keinen Fall!
Drotzig warf ſie den Kopf zurück. Was ſie ge

tan, wollte ſte vor ſich allein verantworten. Sie
hatte nach ihrer Anſicht in berechtigter Notwehr ge

Muß man ſich des Nachts Ruheſtör-
ungen durch Brüllen des Viehes gefallen
laſſen Die Nachbarn eines Viehhändlers be
ſchwerten ſich bei der zuſtändigen Polizei des Ortes,
daß ſie wegen des andauernden Viehgebrülls in
der Nacht nicht ſchlafen könnten. Hierauf verfügte
die Polizei, der Viehhändler ſolle des Nachts Türen
und Fenſter des Stalles geſchloſſen halten und noch
Schalldämpfer anbringen. Der Viehhändler pro-
teſtierte dagegen. Sein Grundſtück habe zuerſt in
der Gegend geſtanden, die anderen Häuſer ſeien
ſpäter gebaut worden, und die Bewohner hätten
wiſſen müſſen, daß das Vieh auch oft in der Nacht
brüllt. Das preußiſche Oberverwaltungsgericht hat
dem Viehbeſitzer nicht Recht gegeben. Es ſagte,
ſeinetwegen könnten die Grundſtücke in der Nach
barſchaft nicht unbebaut bleiben, er könne ſehr
wohl ſeinen Gewerbebetrieb ausüben, dürfe aber
dabei nicht die Ruhe der Nachbarn ſtören. Unge
ſtörte Nachtruhe ſei aber ein Recht, das einer dem
andern ſchuldig ſei. Die Forderung der Polizei,
Schalldämpfer anzubringen, könne daher auch
zwangsweiſe durchgeführt werden.

Ohrfeigen ſind ein gefährliches
Züchtigungsmittel. Wie die „Pädagogiſche
Zeitung mitteilt, hat das Landgericht Erfurt kürz-
lich in einer Züchtigungsangelegenheit, die mehrere
Jahre die Richter beſchäftigt hat, ein für Lehrerkreiſe
ſehr bemerkenswertes Urteil gefällt. Ein Lehrer
hatte einem 12jährigen Schüler eine Ohrſeige ge
geben. Dieſe hatte einen Riß im Trommelfell zur
Folge gehabt, der jedoch bald gut verheilt war.
Schulbehörde und Staatsanwaltſchaft verneinten
einc Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts, ſo daß
ein Strafverfahren gegen den Lehrer nicht einge
leitet wurde. Bald nach der Züchtignung erkrankte
aber der Knabe, und ſein Vater ſtrengte für ihn
die Schadenerſatzklage gegen den Lehrer an mit der
Behauptung, die Erkrankung ſei eine Folge der
Ohrfeige.
Univerſitätsklinik behandelt, wo feſtgeſtellt wurde,
daß er zwar teilweiſe ſimuliere, aber doch an
ſchwerer Hyſterie leide. Nach dem wiſſenſchaftlichen
Gutachten war die Krankheit, die längſt in dem
Knaben ſteckte, „in gewiſſer Beziehung durch die
Ohrfeige zur Auslöſung gekommen“. Daraufhin
verurteilte das Gericht doch den Lehrer zur Zahlung
eines Schmerzensgeldes von 500 Mark und zum
Erſatz des während der Krankheit entgangenen
Verdienſtes in Höhe von 259 Mark 40 Pfg.

Wie hat eine Kündigung zu ge

verhältniſſes ausdrücklich das Wort „Kündigung“
oder „ich kündige“ anwenden müſſe. Das iſt aber
durchaus nicht nötig, wie in einem Falle das Land
gericht Köln entſchieden hat. Ein Handlungsgehilfe
klagte auf Gehaltszahlung bis Quartalsende, da
ihm nicht rechtzeitig gekündigt worden ſei. Der

Prinzipal machte geltend, bei Gelegenheit eines
Streites habe er dem Gehilfen bedeutet: „Unter
dieſen Verhältniſſen können wir nicht weiter zu
ſammen arbeiten,“ dies faſſe er als rechtsgültige
Kündigung im Sinne des Geſetzes auf. Das
Gericht gab dem Prinzipal recht, denn er habe
den Willen zur Auflöſung des Dienſtverhältniſſes
unzweideutig zum Ausdruck gebracht. Der Jnhalt
der Willenserklärung ſei maßgebend, nicht die Form.
Das iſt zwar richtig, es iſt aber wohl fraglich, ob
andere Gerichte ebenſo entſchieden haben würden,
denn die Redewendung des Prinzipals, die er als
Kündigung aufgefaßt wiſſen wollte, iſt doch wohl

men war. Er hatte ſie zur Flucht, alſo zu einem
Schritt zwingen wollen, der unrecht war dagegen
hatte ſie ſich gewehrt, und wenn ihre raſche Tat der
Notwehr, der Selbſtverteidigung einen ſolch tra
S Ausgang genommen, konnte ſie keine Schuld
treffen.

Und jetzt ſollte ſie dennoch die ſchrecklichen
Folgen tragen Jhr Leben, ihre Ehre, ihre Zu
kunft ſollte jetzt vernichtet werden

Das konnte nicht von ihr gefordert werden!
Seinen Tod hatte ſie nicht beabſichtigt, ſte trug

keine Schuld daran und wollte nicht unſchuldig für
en Schickſal büßen, das er ſelbſt herbeigeführt

atte.
Jhr Gedankengang wäre richtig geweſen, wenn

ſie ihm nicht ſelbſt Urſache und Grund gegeben, an
ihre Liebe zu glauben, wenn ſie nicht ſelbſt durch
ihre Koketterie dieſe wahnſinnige Leidenſchaft in ihm
hervorgerufen, wenn ſie nicht mit ſeiner Liebe ein
freventliches Spiel getrieben hätte.

Sie dachte nicht daran. Sie fühlte ſich in die
ſein Augenblick nur als das unſchuldige Opfer
ſeiner Leidenſchaft und glaubte ſich berechtigt, alles
zu tun, um den Folgen ihrer raſchen Tat zu ent
rinnen

Sie unterdrückte die Empfindung des Grauens,
die ihr die Worte Chriſtoffers einflößten und ent
gegnete nach kurzem Nachſinnen, währenddeſſen ſie
ihre ganze Kaltblütigkeit wiedergewonnen hatte

„Kann ich mich auf Eure und Eurer Tochter
Verſchwiegenheit verlaſſen

Der Knabe wurde längere Zeit in einer

handelt er trug die Schuld, daß alles ſo gekom

nicht genügend als formelle Kündigung anzuſehen.
Dergleichen Reden werden ſehr oft gebraucht, ohne
daß man ſelber wünſcht, daß ſie ernſt genommen
werden. Jedenfalls handelt man beſſer, wenn
man ſeinen Willen ſtets in klarer, beſtimmter Form
zum Ausdruck bringt.

Vermiſchte Nachrichten.
Schiffsunglück bei der deutſchen Maxine.

Jn der Nähe der Jnſel Helgoland wurde bei den
Flottenmanöyern das Torpedoboot „G. 171“ von
dem Linienſchiff „Zähringen“ gerammt. Es hielt
ſich noch 15 Minuten über Waſſer, ſank dann aber
und liegt nun in 30 Meter Tiefe. Während ſich
der größte Teil der Beſatzung retten konnte, fand
der Verwaltungsſchreiber Michelſen, die Maſchiniſten
magate Müller, Kritſch und Dangerbrink, der Tor
pedoheizer Baß, der Torpedooberheizer Wichmann
und die Torpedomatroſen Schulz und Friedrich, im
ganzen alſo 8 Mann, den Tod. Obermatroſe
Schimmelpfennig erlitt einen Oberſchenkelbruch.
Die Schiffe, die am Manöver teilgenommen hatten,
kehrten, halbſtock geflaggt, nach Wilhelmshaven
zurück.

Folgender Fleiſchteuerung. Wegen
der unerſchwinglich hohen Preiſe für Schlachtvieh
beabſichtigen mehrere Fleiſchereien in Liegnitz, nach
dem ſie die vorhandenen Vorräte ausverkauft haben
werden, ihre Geſchäfte bis auf weiteres zu ſchließen
Die Leute wollen nicht ihr ſauer erſpartes Vermögen
zuſetzen oder ſich gar in Schulden ſtürzen.

Die vielgerühmte agrariſche Bodenſtändig-
keit“ und gleichzeitig die außerordentliche Preis
ſteigerung ländlicher Güter werden draſtiſch illuſtriert
durch die Geſchichte des Rittergutes OberZauche
bei Polkwitz in Schleſten, worüber man ſchreibt
Das Rittergut Ober Zauche war bis vor etwa 15
Jahren jahrzehnte hindurch im Beſitze eines Paſchke
geweſen. Nach deſſen Tode übernahm es ſein
Schwiegerſohn, ein Herr Bolm. Dieſer verkaufte
es nach einigen Jahren 1902 an die verwitwete
Frau Baronin v. Leeſen aus dem Kreiſe Liſſa
(Poſen). Zwei Jahre darauf verkaufte Frau
v. Leeſen das Gut für 550 000 Mk. an Herrn Prof.
v. Bamberg aus Leipzig. Anfangs 1906 verkaufte
dieſer das Gut an den Grafen Schimmelmann.
Unter dieſem vollzog ſich das ſchon lange drohende
Geſchick: die Subhaſtation In dieſer entſtand das
Gut der öſterreichiſche Staatsangehörige Graf Hoyos,
Eigentümer des im Kreiſe Glogau belegenen Ritter

es H 00 Mk xgut Ober Zauche ab, um es ſofort wieder an einen
Verk Reſſel für 1070 000 Mk. weiter zu verkaufen.

raf Hoyos hat alſo an dieſem Gute nicht weniger
als 480 000 Mk. verdient, und der Landbank fiel
ein ſchneller Gewinn von 90000 Mk. in den Schoß.

Dieſe Angaben und Zahlrn ſprechen ſo ſehr für
ſich ſelbſt, daß jede weitere Bemerkung ihren Ein
druck abſchwächen würde.

Zwei Kinder von einem Schwein getötet
Eine furchtbare Szene ſpielte ſich in Villiers (Luxem
burg) ab. Eine Arbeiterfrau, die ihrem Manne
das Eſſen brachte, ließ ihre drei Kinder im Alter
von 6, 4 und 2 Jahren allein in der Stube, neben
der ſich der Schweineſtall befand. Während ihrer
Abweſenheit brach ein Schwein aus und drang in
die Stube, wo ſich die Kinder befanden. Hier fraß
es die zwei jüngeren Kinder derart an, daß dieſe
an den Verletzungen ſtarben. Auch das älteſte
Kind hatte bereits ſchwere Verletzungen erlitten.

Der Alte zuckte die Achſeln.
Wir haben ſchon manches verſchwiegen in

unſerem Leben, mein liebes Fräulein“, entgegnete
er. „Es kommt nur darauf an, wie hoch Sie unſer
Schweigen einſchätzen.“

„Was verlangt Jhr?“
„Nun ich habe bei der Geſchichte auch Koſten

gehabt die Pflege Willbrandts hat mir Unkoſten
genug gemacht und von ihm kann ich nichts mehr
einklagen ſagen wir für dieſe Unkoſten drei-
hundert Mark na, und für das Uebrige noch
einmal ſo viel macht zuſammen ſechshundert
Mark und wenn Sie dann noch ein kleines
Pflaſter für das Schweigen auf unſere Lippen legen
wollen, ſo würden wir das gern annehmen. Alſo
ſagen wir alles in allem tauſend Mark.“

„Aber ſo viel Geld habe ich nicht zur Ver
fügung

„Jhr Herr Vater iſt ja reich.“
„Allerdings, aber wenn ich an ihn um eine

ſolche Summe ſchreibe, will er wiſſen, wozu ich
das Geld gebrauche. Was ſoll ich da antworten
Jch will Euch etwas ſagen ich ſchicke Euch das
Geld von Amerika aus.“

Der Alte lachte ſpöttiſch auf.
„Nein, mein liebes Fräulein“, ſagte er höh

niſch, „ſo lange kann ich nicht warten. Wenn ſie
erſt einmal in Amerika ſind, kümmern Sie ſich den
Teufel noch um den alten Chriſtoffer.

Fortſetzung folgt.

Für 980000
anbbank das Rikker



Als die Mutter nach Hauſe kam, wurde ſie vor
e n bei dem Anblick, der ſich ihr bot, wahn
innig.

Selbſtmord des Generals Nogi und Frau.
Jn Japan, wo ſoeben die feierliche Beſtattung des
verſtorbenen Kaiſers Mutſuhito erfolgt, hat ſich ein
ergreifendes Drama abgeſpielt, das zeigt, wie tief
in den alten Japanern noch die Sitte der Vor
fahren wurzelt: General Nogi hat mit ſeiner Frau
als Todesopfer für die Manen des verſtorbenen
Kaiſers Selbſtmord begangen. Die darüber vor
liegenden Meldungen beſagen:

Tokio, 14. September. General Graf Nogi,
der Eroberer von Port Arthur, und ſeine Gattin
haben nach der religiöſen Zeremonie in Verbindung
mit der Leichenfeier für den verſtorbenen Kaiſer
Selbſtmord begangen

Tokio, 14. Sept. Graf Nogi ſchnitt mit einem
kurzen Schwert ſeiner Gattin den Hals durch und
durchbohrte ſich mit einem Dolch in dem Augen
blick, als Kanonenſchüſſe den Aufbruch des Leichen
zuges ankündigten. Er führte ſeine Tat in ſeinem
Hauſe in Aſſaki aus, nachdem ſie als Abſchieds
trank Sake aus Taſſen getruuken hatten, die ihnen
der verſtorbene Kaiſer geſchenkt hatte, deſſen Bild
an der Wand hing. Neben den Leichen wurde ein,
wie es heißt an den jetzigen Kaiſer gerichteter Brief
gefunden. Als ein bei dem Ehepaar wohnender
europäiſcher Gelehrter es auffand, atmeten beide
noch ſehr ſchwach. Der Selbſtmord erregt das
größte Aufſehen und allgemeinſte Teilnahme.

Winterliche Kälte macht ſich in ggnz Weſt
europa bemerkbar. Jm Süden Deutſchlands fanden
wieder Schneefälle ſtatt, ebenſo in Tirol, in der
Schweiz und in Schottland. Jn London wurden
am Mittwoch 5 Grad Kälte gemeſſen. Die Hoch
waſſergefahr in Bayern und Württemberg iſt noch
im Wachſen, da die Flüſſe fortwährend anſchwellen.

Ueber große Dürre wird im Gegenſatz zu faſt
allen anderen Gegenden Europas in Perpignan
(Frankreich) geklagt. Die Hitze und Trockenheit war
dort ſo groß, daß ein Teil der Ernte verloren iſt

die Viehbeſtände Zzroße Verluſte zu verzeichnen
aben.

Fremdenlegion. Dem Schwarzwälder Bo
ten“ wird berichtet: Jm Jahre 1906 verließ ein
junger Burſche aus Zillhauſen (Württemberg) die
Heimat und trat in die franzöſiſche Fremdenlegion
in Algier ein. Nach 6 jähriger Dienſtzeit iſt er
nunmehr nach Deutſchland zurückgekehrt und hat
ſich im Elſaß der Behörde geſtellt. Jnzwiſchen iſ
a wegen Verletz

m all
5 Monaten fang c urterlt den.er erſtere nicht bezahlen kann, muß er nun ſeine

3 Monate abſitzen und wird dann vorausſichtlich
erſt noch ſeine Militärzeit in Deutſchland abdienen
müſſen. Alſo ſtatt 2 Jahre deren 9. Törichte
Jugend

t

ung der Wehrpflicht zu 400 Mk.

Aus aller Welt.
Berlin, 14. Sept. (Jubiläum bei der Firma

A. Borſig, Tegel.) Das 75 jährige Beſtehen der
Firma A. Borſig wurde heute vormittag durch
einen Feſtakt in den Tegeler Werken gefeiert, zu
welchem der Handelsminiſter Sydow, Miniſter
von Breitenbach, Oberpräſident Conrad, Ober
bürgermeiſter Wermuth, Vertreter der Staats und
Kommunalverwaltung der Nachbargemeinde Ber
lin, Vertreter der Techniſchen Hochſchule Charlotten-
burg und viele Freunde der Firma Borſig erſchie
nen waren. Kommerzienrat Borſig begrüßte die
Erſchienenen, u. a. auch die Beamten und Arbeiter
ſchaft, von der mehrere 25 bis 50 Jahre der Firma
gedient haben. Nach einem Ueberblick über die
Entwickelung des Werkes ſchloß der Redner mit
einem Hoch auf den Kaiſer. Die Jnhaber der
Firma Borſig in Tegel beſchloſſen aus Anlaß ihres
heutigen 75 jährigen Jubiläums die Gründung
eines Kreiskrankenhauſes ſowie einer Sparkaſſe
für das Borſigwerk und ſtifteten hohe Beträge zu
Wohlfahrtszwecken für Beamte und Arbeiter

Berlin, 14. Sept. (Kälte und Schnee.) Aus
den Hochtälern der Lombardei werden ſtarkes Sin
ken der Temperatur und heftige Schneefälle gemel
det. Auch die den Comer See umgebenden Berge
haben ſich bereits in weiße Decken gehüllt.

Berlin, 13. Sept. Der Stadtverordnetenſamm-
lung iſt zur Behebung der Fleiſchteuerung eine Pe
tition unterbreitet worden, in der die Bildung
einer G. m. b. H. für Großberlin zur Einrichtung
von Kaninchenfarmen angeregt wird.

Berlin. 14. Sept. Der Rentier Fuß wurde
heute nacht beim Betreten ſeiner Wohnung von
einem Einbrecher mit einem Brecheiſen niederge
geſchlagen. Auf ſeine Hilferufe wurde alles im
Hauſe lebendig, und es gelang den herbeigeeilten
Polizeibeamten, den Einbrecher ſamt ſeinem Kom
plizen zu verhaften.

Sprottan, 10. Sept. Ein vrigineller Kauf
wurde kürzlich hier abgeſchloſſen. Sitzen da vor
einigen Tagen mehrere Herren in ihrem Stamm-
lokal in Sprottau. Das Geſpräch dreht ſich um
dies und um das. Ein anweſender Händler klagte
über die Ergebniſſe der Rebhühnerjagd, darauf er
widerte ein Jagdpächter aus dem Sprottauer Kreiſe:
„Bei mir kannſt du einen ganzen Zentner Reb
hühner haben „Was koſtet der „100 Mk.“
S „Das Geſchäft iſt gemacht, einen Zentner Reb
hühner für 100 Mark.“ Wer wird bei dieſem
Geſchäft wohl den Hauptprofit haben

gehende Lieferu g friſchen Rindfleiſches aus
Dänemark und mit einer Hamburger Firma einen
Vertrag auf Lieferung argentiniſchen Gefrierfleiſches
abgeſchloſſen.

In Hiſchofrode bei Eisleben geriet am Donners
tag nachmittag der 12jährige Schulknabe Hermann
Bernhard beim Spielen im Hofe in das Getriebe

einer Dreſchmaſchine, wobei ihm der rechte Unter
arm bis ans Ellenbogengelenk vollſtändig abgeriſſen
wurde. Der Knabe wurde nach dem Krankenhaus
in Eisleben geſchafft. Schon im Frühjahr verloren
die Eltern einen 9 Jahre alten Sohn, der von der
Scheunentenne ſtürzte und das Genick brach.

Zu Oberzehnka bei Altenburg kletterte ein 3
jähriger Junge in Abweſenheit der Mutter in den
Waſchkeſſel. Das Kind verbrühte ſich in dem
kochenden Waſſer derart, daß der Tod nach wenigen
Tagen eintrat

Koburg, 14. Sept. (Ein Geſchwiſterpaar er
trunken.) Jm Dorfe Unterſteinach ſiel die 2 jährige
Tochter des Bahnbeamten Bühner beim Spielen
in die hochgehende Steinach. Der 6 jährige Bruder
wollte ſeine Schweſter retten, ertrank aber mit ihr.

Hildesheim, 14. Sept. (20 Millionen Ernte
ſchaden.) Der Geſamtſchaden, der durch den Aus
fall der Ernte hervorgerufen wurde, betägt im hie
ſigen Regierungsbezirk 20 Millionen Mark.

Lübeck, 14. Sept. (Plötzlicher Tod.) Major
v. Michalowski vom 162. Jnfanterie- Regiment iſt
einem Herzſchlag erlegen.

Tetſchen (Elbe), 14. Sept. (Als der Betrüger
flüchten wollte.) Auf dem Nordbahnhofe wurde
der Kaufmann Andreas Wentel aus Mitrowitz
(Slavonien) verhaftet, der mit Frau und Kindern
nach Verübung von Betrügereien in Höhe von
90 000 Kronen nach Amerika flüchten wollte. Bei
der Frau des Kaufmanns wurden noch 71000
Kronen vorgefunden

Uewyork, 13. Sept. (Hitze in Amerika.) New
yorker Blätter berichten von der ungeheuren Hitze
in den Vereinigten Staaten. Jn Ohio wurden
während eines Turnfeſtes 60 Kinder und 40 Er
wachſene von der Hitze überwältigt und mußten
ins Krankenhaus gebracht werden. Jn Chicago
ſind 3 Perſonen an Hitzſchlag geſtorben.

Produkten Börſe.
Bericht vom Berliner Frühmarkt am 17. Septbr. Es

notierten Weizen inländ. 205— 210 ab Bahn. Roggen inländ.
168 169 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel und gering gute 185--204 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 200—212, mittel 186--196, gering
178 185 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik., mixed 174
bis 176, runder 151 155 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 171--178, feine u. Taubenerbſen 179 bis
I92 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,25-29,52.
Roggenmehl 0 u. 1 20,90-23,10. Weizenkleie 11,00 11,50.
Roggenkleie 11,50-12,00 Mk.

Bericht aus der r e für die e
ch e ne r JSachſen e

20,20 20,40 Mk., Roggen 16,60 16,65 Mk., Gerſte (Futterware) 16,00 18,00 Mit Malzgerſte 20,20-20,40 Mk. Hafer

16,00 20,00 Mk., Erbſen 34,00 36,00 Mk. Speiſekartoffeln
5,00 6,00 Mk., Kartoffeln (Futter und Fabrikware) 3,00 Mk.
Heu 6,00 Mk., Langſtroh 4,80 Mk., Krummſtroh 2,80 Mk.
pro 100 Kilogramm.

G.
Dem kaufenden Publikum von Annaburg

geben wir hierdurch bekannt, daß vom 1. Oktober

ab der Ladenſchluß um S Uhr erfolgt.

Die Gewerbetreibenden Annahurgs.
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Jefſer Kererſe

Albert BisKuit.

Ca. 400 Getreide

u. Kartoffelſätke
iehltenrkent J. G. Fritzſche.

S SGlättolig,
a Stück 50 Pfg., glättet rauhe
Kragen und verhindert das Wund

1 Pferdeanſpänner
wird angenommen.

Amt Annaburg. Betge.

Wohnhaus
mit Obſtgarten zu verkaufen

Lochauer Straße 6.

H Cocroskuchen
trafen wieder ein bei

Adolf Weicholt, Prettin.

Frachtbriefe
ſtnd zu haben in der Buchdruckerei.

r Gerſte W
per Kahn ankommend, habe noch
billig abzugeben. Beſtellungen er
bitte rechtzeitig.

Adolf Weicholt, Prettin.

Reue Kartoffeln,
à Ztur. 325 Mk. 10 Pfd. 35 Pf.
empftehlt Friedr. Kühne.

PoſtpachetAufklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.

Zutaten: 125 g Butter, 4 Eier, 250 g Zueker, 1 Päckchen Von
Dr. Oetker“s Vanillingucker, 750 e Mehl, I Päckehen von Dr. Oetker“s
Backpulver.

Zubereitung: Die Butter rühre zu Sahne, gib Eier, Zucker und
Vanillinzucker hinzu und zuletzt das mit dem Backpulver gemischte
Mehl. Man rolle den Teig 2 Messerrücken diek aus und steche mit
einem Weinglase Scheiben aus, die mit einer Stricknadel durchstochen
werden oder über die man ein Reibeisen drückt. Auf einem mit Butter
abgeriebenen Blech werden die Scheiben gelbbraun gebacken und nach
dem Erkalten in einer Blechdose aufbewahrt.

Diese Bisknits sind ein beliebtes Teegebäck. In Milch aufgeweicht
bieten sie eine besonders gute Speise für Kinder.

Xontobueher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

ſcheuern des Halſes. Zu haben bei

Hermann Reich, Friſeur.

h

fün die vielen Aufmerk-
gamkeiten und beschenke zur

Vermählung unserer Kinder
zagen wir hiermit, auch im
Namen des jungen Ehepaares

herzlichsten Dank.

Theodor Seicel u. Frau.

h

h

Inventur-Reste-Ausverkauf.
Bitte Schaufenster beachten! Carl Quehl.



Empfehle
zu Freitag u. Sonnabend
frischen 90hellfisoh,

babliau, deelachs

und üchollen.
Verkaufsſtelle

Max Görnemann
Holzdorferſtraße 11.

Naturheilfreunde!

Nährſalz-Kakap!
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Spreewälder
preiſe Leinöl,

Mohnöl und feinst. Oliwvendl
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Rene ſaure Gurken
3 Stück 20 Pfg. ſowie

Henf- und Pfeffergurken
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Zitronen
von friſcher Sendung empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Gewürze
Fenchel
Nelken
Majoran

Paprika
ſpan. Pfeffer
Anis, Zimt
Jngwer, Senfkörner

geſchält Salicyl
empfiehlt die

HApotheke Annaburg.

Iz Hülſenfrüchte! er

Grüne Erbſen, Linſen,
Bohnen, vorzüglich kochend,

à Pfund 22 Pfg.
empfiehlt

Br. Kühne.
Friſche Landbutter
empftehlt J. G. Fritzſche.

Neuen Delikateß-
Sauerkohl,

Senfgurken,
Pfeffergurken

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

BiomalBiomalz,ärztlich empfohlenes, natürliches
Kräftigungsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt
Drogenhandlung e Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

keinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,
rote u. weiße Gelatine

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

ehe

Sie irren ſich,
wenn Sie glauben, Palmona ſei ein Er
ſatz für billige Butter! Vergleichen Sie
Palmona (PflanzenbutterMargarine)
mit feinſter Süßrahmbutter; Sie werden

keinen Unterſchied finden!

Die Läncdliche Spar- u. Darlehnsſasse Annahurg

empfiehlt

künſtliche Düngemittel
und die Benutzung der Düngerſtrenmaſchine.

B. Klausenitzer.
Zur Eindeckung des Wiunterbedarfs

empfehle zu Sommerpreiſen:

W Salon -Hrikrts
in Fuhren ab Bahnhof Vulkan a Ztur. 89 Pfg.Krone à Zinur. 64 Pfg. frei Haus.

Gleichzeitig bringe hiermit zur Kenntnis, daß ich ſtets in der Lage

erbite möglich vo e

Saale Zeitung
erscheint täglich in zwei Kusgaben als Morgenblatt und Abend-
platt, zum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldeutsehlands, die über einen reichhaltigen Handels
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie verötffentlicht.

Mit den Beiblättern Tagliches Unterhbaltungsblatt, Blätter
kürs Haus, Verlosungs s te ist die „Saale-Zeitung“ eine grosse und
reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldeutsehlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen

Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-
richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt

bestelle beim nächsten Postamt die

SaaleZeitung a ehe
zeigen haben daher besten Erfolg

Expedition Halle a. S, Gr. Brauhausstr. [7.

liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig wit den

vornehmen Oharakters zu halten wünseht, der

deutschand bei dem kaufkräftigsten Publikum

An

Selbſtgebrannte Kaffee's
à Pfund 1.40, 1.80, 1.60, 2.00 und 2.20 Mk.,

Glaſierte Malzgerſte n. Pfund 18 Pfg.
Garantiert Malzkaffee in eigener Packung x 25
„Meine Sorte“ Pfund 30 Pfg., Pfund 15
Kathreiners Malzkaffee 35Deutſche Kaffee-Miſchung 40Feigen Kaffee Paket 18Approbiertes KaffeeSurrogat 15
„Macafena“, Nährſalzpräparat Pfund 30 Pfg.

pfiehltmee J. G. Fritzsohe.
Harzer Sauerbrunnen Grauhof

a Flaſche 15 Pfg. iehlt jJloie t gig empfeh J. G. Hollmig's Sohn.

bin „Vulkan Brikets vom Werke „Agnes“ Pleſſa zu liefern.

Jagdpakronen
Markr Wolf n. Saxonig

in allen Nummern empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

betreide- Säcke,

Kartoffel Säoks
empfehle in grosser

Auswahl.

Ca. I

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt W
Seb. Schimmeyer.

TTTIIIIIIIILampenſchirme,
Fenſter-Vorſehzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Bayerisehe
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

KRrust-COarmmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Kremmling's
Kinderzwiehba ck

„Oomtesse“
à Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwarze, Drogenhandlg.

Butterbrotpapier
Kaffeefiltrierpapier

Küchenſtreifen
empfiehlt Herm SteinbeißB,

Papierhandlung.

Haferkakao
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

l e r

wer Friſche
Preißelbeeren

empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Echten Schwrizerkäſe

Limburger Käſe

Harzkäſe, rrife Landkäſe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Friſche Eier
empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

und

Solo
Margarine sind die

vollkommensten
Ersatz mittel

a für allerfeinste
Molkerei-

Jeden Poſten
ausgekämmten Haares

kaufe das Pfund zu 72 Mark.
e B gen in Zöpfen

eiten orgfältig undbillig erledigt. Färben von hell
gewordenen Haarerſatzteilen wird in
wenigen Stunden erledigt.

Otto Bäv,
Friſeurgeſchäft.

Bürger
SchühenHerein.

Sonntag, deu 21. d. Mts.,
findet das diesjährige

Auſchießen
ſtatk Beginn des Schießens
punkt Uhr.Freunde und Gönner der Schützen
ſache ſind willkommen

Der Vorſtand.

basthof z. diegeskranz.

Sonntag, den 21. Septbr.

Erntefest.
Für gute Speiſen e. iſt beſtens
geſorgt. Freundlichſt ladet ein

Gustav Dubro.
Verein „Concordig“.
Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß Sonntag den 21. Septbr.
in Ackers Neue Welt ein
zz Tanzkränzchen e

ſtattfindet. Verſtand

(Efn gold. Manſchettenknopf
auf dem Wege von Naun-

dorf bis zur Colonie verloren wor
den. Abzugeben bei

Lonis Hofmann.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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